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Sb Bitt-MMra -WM ist iwhalldar
Arbeitskonflikt in einem Pariser Warenhaus mitten im Weihnachtsverkehr

Paris , 14. Dez. Ministerpräsident Chautemps laßt heute
amtlich Mitteilen , dag die durch Notverordnung vom 25 . August
angeordnete große Wirtschaftsenquete über die Konjunktur in
Frankreich nunmehr abgeschlossen sei . Für 3 V verschiedene
Wirtschaftszweige seien eingehende Berichte ausge¬
arbeitet worden. Die Studienkommission, der neben zahlreichen
Sachverständigen und Beamten auch der Vertreter des Arbeit¬
geberverbandes, der frühere Unterstaatssekretär Gignoux , und
der Generalsekretär des Eewerkschaftsringes der CGT, Jouhaux,
angehörten, sei überall zu einstimmigen Beschlüssen gekommen.
Sie habe auch schon eine Reihe von Gesetzentwürfen und Ver¬
ordnungen vorbereitet, die im Anschluß an die Enquete zu er¬
lassen seien . Es handle sich dabei um die Verbesserung
der technischen Ausrüstung der Fabriken , um
die Erleichterung des Kredits , um die Ratio¬
nalisierung der Arbeitsvermittlung.

Endlich nach all den vielen oratorischen Vorsichtsmaßnahmen
wird dann schließlich in der amtlichen Mitteilung auch das große
Eingeständnis gemacht : im Interesse der Steigerung der natio¬
nalen Reichtiimer und der Erhöhung der Produktion
für die nationale Rüstung sei es gleichzeitig auch notwendig,
die 4ü-St «ndenwoche abzuiindern.

Dabei teilt der Ministerpräsident Chautemps mit , daß die
Regierung am Samstag dieser Woche einen Kabinettsrat ab¬

halte , um die Enquete-Berichte eingehend zu prüfen. Ob aller¬
dings die vorgeschlagenen großen Reformen ohne weiteres durch¬
geführt werden können , mag bezweifelt werden. Schon jetzt ist
wieder ein sozialer Konflikt in Paris im Waren¬
hausgewerbe ausgebrochen . Vis zum Ende der Weltaus¬
stellung und dann verlängert bis zum Jahresschluß bestand im
Warenhausgewerbe die 40-Slundenwoche, aber nicht in der
Form der nur fünftägigen Arbeitszeit . Heute sollte für die Zu¬
kunft ein neuer Tarifvertrag aufgestellt werden . Bei den Ver¬
handlungen kam es gleich zu Streikdrohungen wegen Lohndiffe¬
renzen, wegen der Arbeitszeit und einer Reihe anderer Fragen.
Die streitenden Parteien wurden heute nachmittag vom Arbeits¬
minister vorgeladen . Aber auch Liese Verhandlungen sind ohne
Erfolg geblieben. So kam es denn heute abend zu den erste«
Streikzwischensällen. Im Warenhaus Beaumarchais
beispielsweise mußten mitten im Weihnachtsverkehr
die eisernen Rolläden herabgelassen werden, um Demonstrationen
und Zwischenfälle im Warenhaus selbst zu verhindern. Riesige
Abteilungen des Ueberfallkommandos sind mit Automobilen an
Ort und Stelle geschickt worden. Vorläufig sind noch Verhand¬
lungen im Gange, ob das Warenhaus offen bleiben oder ge¬
schlossen werden soll und ob die eingeschlossenen Kunden gleich
oder erst später freigelassen werden können.

Nie wieder nach Gens!
Artikel 18» seine Gefahren und sein Zusammenbruch

Wenn das deutsche Volk sich rückdenkend die Nöte des
Weltkrieges und der Nachkriegszeit vergegenwärtigt , so
kann es auch heute noch, trotzdem diese Nöte überwunden
find und weit hinter uns liegen, an eines nur mit der
größten Bitternis zurückdenken , an die Tatsache nämlich,
daß auch nach dem Waffenstillstand die über Deutschland
verhängte Blockade nicht sofort aufgehoben wurde, sondern
daß weiter deutsche Frauen und Kinder dem Tode des Ver¬
hungerns ausgeliefert wurden . Die Schmach dieser beispiel¬
losen Grausamkeit hat das deutsche Volk niemals vergessen.

Wenn nun in den letzten Tagen die „Neuyork Times"
in einem wüsten Hetzartikel die Forderung erhob , daß sich
die großen Demokratien zusammenschließen sollten, um die
Mächte des Angriffs , ließ Deutschland, Italien und Japan,
mit allen wirtschaftlichen Mitteln lahmzulegen, d . h ., sie
auszuhungern , dann darf sich die Welt nicht wundern , wenn
Deutschland daraus die Ueberzeugung gewinnt , daß der
Geist der Blockade auch heute noch lebt . Dem ist tatsächlich
so. Das Beispiel der „Neuyork Times " beweist es. Wie aber
ist das möglich , jetzt rund 20 Jahre nach dem Kriege ? Nun,
nur deshalb , weil man durch 20 Jahre hindurch alles ge¬
tan hat , um diesen Geist sorgsam zu konservieren , und zwar
gerade in dem „internationalen Instrument "

, das den Frie¬
den sichern sollte, in dem sogenannten „Völkerbund" Es ist
der berüchtigte Artikel 16 der Genfer Satzungen, in dem der
Geist der Blockade wie in einer Konservendose aufgehoben
wurde , damit den dunklen Mächten hinter Genf für alle
Ewigkeit die Möglichkeit gegeben wäre , über widerspen¬
stige Völker die Geißel des Hungers zu schwingen , wie einst
in Deutschland.

Es lohnt sich schon , seinen Wortlaut noch einmal in Er¬
innerung zu bringen . Mit folgenden Sätzen beginnt er:
„Sollte ein Mitglied der Liga zum Mittel des Krieges grei¬
fen unter Nichtachtung seiner Gelöbnisse unter Artikel 12
kobligatorische Schiedsgerichtsbarkeit . . .) oder Artikel 15
(letzte Entscheidung durch einstimmigen Ratsbeschluß) , so ist
es ipso facto so zu behandeln , als habe es einen Kriegsakt
gegen alle übrigen Mitglieder der Liga begangen, die sich
verpflichten, über den Satzungsbrecher unverzüglich die Un¬
terbindung aller Handels - und Kreditbeziehungen zu ver¬
hängen, sowie ein Verbot jeglichen Verkehrs zwischen den
eigenen Staatsangehörigen und denen des Satzungsbre¬
chers, wie auch die Verhinderung allen finanziellen , kom¬
merziellen und persönlichen Verkehrs zwischen Staatsange¬
hörigen des Satzungsbrechers und denen irgendeines drit¬
ten Staates , sei dieser Mitglied der Liga oder nicht " Hört
man darin nicht die Peitsche knallen trotz der „friedlichen"
Begründung?

Die Gefahren dieses Sanktionsparagraphen sind aber den
Völkern allmählich klar geworden, obwohl dem Worte nach
überhaupt nur gegen zwei Staaten „Sanktionen " verhängt
worden sind , gegen Deutschland und gegen Italien.
Die Sanktionen gegen Deutschland bestanden in der Ruhr¬
besetzung . Sie waren nicht eigentlich Völkerbundssanktionen,
denn Genf hat darüber keinen Beschluß gefaßt . Sie wurden
vielmehr von Frankreich aus eigener Verantwortung gegen
Deutschland in Kraft gesetzt wegen angeblicher Nichterfül¬
lung der Reparationsverpflichtungen . Aber weder Genf
noch irgendein anderer Staat haben gegen dieses un-
satzungsgemätze Vorgehen Frankreichs, das ein Angriff mit¬
ten im Frieden war , protestiert . Es ging ja gegen Deutsch¬
land , und darum sah man dem rechtswidrigen Angriff
Frankreichs ruhig zu . Schon dabei zeigte sich deutlich, daß
die Institution in Genf niemals allen Völkern gerecht wer¬
den konnte, sondern daß sie nichts anderes war als ein In¬
strument zur Aufrechterhaltung des Gewaltfriedens von
Versailles , der die Welt in Sieger und Besiegte teilte , kurz
die Fortsetzung der Entente aus dem Weltkriege.

Wohl gelang es, diese Tatsache der Welt durch fast zwei
Jahrzehnte hindurch zu verschleiern , aber dieser Schleier
zerriß , als die Beherrscher der Genfer Entente eines schö¬
nen Tages dazu übergingen , sich des Volksbundes zur Durch¬
führung ihrer Machtpolitik zu bedienen und dabei einmal
die Probe aufs Exempel wagten : dir Sanktionen gegen Ita¬
lien . Was England machtpolitisch nicht durchzusetzen ver¬
mochte, wollte es durch wirtschaftliche Erdrosselung des Geg¬
ners mit Hilfe des Artikels 16 der Genfer Satzung er¬
reichen . Der Versuch schlug fehl, Italien , das wirtschaftlich
gut vorbereitet war , und militärisch eine für unmöglich ge¬
haltene Leistung vollbrachte, gewann den Krieg und er¬
oberte Abessinien. Die Völkerbundsstaaten aber , die die
Sanktionen auf englischen Befehl mitgemacht hatten , stell¬
ten fest, daß dieses Mittel ein zweischneidiges Schwert war.
England selbst hatte im ersten Vierteljahr 1936 gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres einen Verlust von 96,5 v.
H . seiner Ausfuhr nach Italien zu verzeichnen . Jugoslawien
verlor 89 .7 v . H . , Spanien 83,3 v . H . , Holland und Frank-' " ' ch je 69 v . H . Das waren schwere Verluste , die stutzig
machen mußten . Und in der Tat haben sich die Völker von
da an ernsthaft Gedanken gemacht über die Wirkung des

Maaktngs Fall eine neue Aem
Tokio » 14. Dez . (Ostafiendienft des DRV .) „Der Fall Nankings

leitet eine neue Aera in Ostasten ein und ist von weittragender
politischer und militärischer Bedeutung für Japan und die
Nachbarstaaten "

, so fassen die zuständigen Kreise Tokios ihr Ur¬
teil über die Bedeutung dieses Ereignisses zusammen . Das
Hauptquartier betont in einer längeren Erklärung, daß die
Feindseligkeiten so lange weitergehen würden, als Tschiang-
kaischek den Widerstand nicht aufgeben werde . Die japanische
Armee würde den militärischen Druck auf die japanfeindliche
chinesische Regierung und ihre Truppen verstärkt fortsetzen.
Außenpolitisch müßten internationale Aktionen aufmerksam be¬
obachtet werden. Das japanische Volk würde nunmehr seine
Kräfte verdoppeln, um feindliche Operationen endgültig unmög¬
lich zu machen.

Ministerpräsident Fürst Konoye gab zum Fall von Nan¬
king eine Erklärung ab , in der er sagte , Japan sei stets auf
Lokalisierung und Milderung der Feindseligkeiten bedacht ge¬
wesen. Tschiangkaischek habe dagegen mehrfach ernste Warnun¬
gen Japans ausgeschlagen und durch seine antijapanische Poli¬
tik in Verbindung mit dem militärischen Vorgehen Japan zu
militärischen Aktionen in großem Maßstabe gezwungen. Durch

«sanrrronsparagrapyen . sie erkannten plötzlich, daß dieser
Paragraph sie eines Tages in einen Krieg verwickeln konnte,
der sie auch nicht das geringste anging , ja , der geradezu
ihren eigenen wirtschaftlichen und politischen Interessen zu¬
wider sein konnte. Die ersten Folgerungen daraus hat Bel¬
gien gezogen , indem es sich aus Verträgen löste , die ihm
die kollektive Friedenssicherung auferlegte . Die südosteuro¬
päischen Staaten haben zwar noch keinen formalen Schritt
in dieser Richtung getan , aber sie haben ihre Politik bewußt
in andere Richtung gelenkt, wie sich gerade jetzt wieder bei
der Reise des französischen Außenministers Delbos gezeigt
hat . Aeußerst interessant sind in diesem Zusammenhang auch
die Debatten über die Neutralität in der Schweiz. Auch
hier beginnt man mehr und mehr zu erkennen, daß die alte
Vorkriegsneutralität der Schweiz zehnmal wertvoller war
als die kollektive Friedensversicherung durch den Genfer
Bund , weil es für einen Staat , der wirtschaftliche Sank¬
tionen mitmacht, schwer sein muß, sich aus kriegerischen Ver¬
wicklungen herauszuhalten , wenn aus den wirtschaftlichen
militärische Sanktionen werden sollten.

So haben die Sanktionen gegen Italien das wertvolle
Ergebnis gehabt , daß der Schleier über dem wahren Cha¬
rakter des „Völkerbundes" zerrissen wurde . Es gibt keinen
„Völkerbund" mehr, es gibt nur noch eine Genfer
Entente zur Erhaltung des Sieges von
1918 , das heißt zur Verewigung des Krie¬
ges . Der nunmehr erfolgte formelle Austritt Italiens und
die deutsche Erklärung , daß Deutschland nie wieder nach
Genf zurückgehen werde, bilden einen weiteren Schritt auf
diesem Wege der Erkennntnis . Mag man ihn auch heute bei
den Siegerstaaten bagatellisieren , alle anderen Staaten,
denen es wirklich ernst ist um die Sicherung eines echten
Friedens für Europa , werden in Kürze begreifen , wie wich¬
tig diese Beschlüsse sind. Sie werden erkennen, daß damit
das Ende für Genf gekommen ist. Die Zukunft gehört nicht
der kollektiven Sicherheit , sondern der ehrlichen und aufrich¬
tigen zweiseitigen Verständigung starker und selbstbewußter
Völker. P D.

den Fall von Nanking sei die chinesische Zentralregie¬
rung zu einer bloßen Lokalregierung herab¬
gesunken. Japan müsse jetzt seine China-Politik neu orien¬
tieren. Die militärischen Operationen würden bis zur völligen
Zerschlagung aller antijapanischen Bewegungen in China durch-
geführt.

Chinesische Berichte zum Fall Nanking
Schanghai, 14. Dez . (Ostafiendieust des DNB .) Große Brände

innerhalb Nankings kündeten in der letzten Nacht die Räu¬
mung durch die chinesischen Truppen an. Chinesische
Berichte sprechen von der Zurücknahme der Truppen auf BrfeP
Tschiangkaischeks. Innerhalb der Stadt flackerte häufig Ma¬
schinengewehrfeuer auf. Die Japaner suchen sorgfältig alle
Häuser ab , um zurückgebliebene chinesische Schützen auszuheben.

.Vorläufige Regierung -er Republik China"
Bildnng in Peking vollzogen

Tokio , 14. Dez . (Ostafiendienft des DNB .) Nach einer Mel¬
dung der Agentur Domei aus Peking ist dort, wie angekündigt,
am Dienstag vormittag die „vorläufige Regierung
derRepublikChina " gebildetworden.

Die Bildung der neuen Regierung wurde in feierlicher Form
in der Tschujentang -Halle in der „verbotenen Stadt " vollzogen,
über der die fünffarbige ursprüngliche Flagge der chinesischen
Republik wehte, die von der Nanking-Regierung durch die
Kuomintang-Flagge ersetzt worden war . Nach dem feierlichen
Staatsakt nahmen die Ausschüsse für Gesetzgebung , vollziehende
Gewalt und Rechtsprechung sofort ihre Arbeiten auf. Der Vor¬
sitzende des Eesetzgebungsausschusses , Tangerho, erklärte chinesi¬
schen und japanischen Pressevertretern, daß die vorläufige Regie¬
rung zunächst für Ruhe und Ordnung im Lande sorgen und
dann umfangreiche Maßnahmen zur Herstellung einer vollen Ver¬
ständigung zwischen dem chinesischen und dem japanischen Volk
ergreifen solle . Der Sprecher des japanischen Hauptquartiers in
Tientsin beglückwünschte die vorläufige Regierung und sprach
die Hoffnung aus , daß die neue Verwaltung , die rechtmäßig die
Traditionen Chinas übernehme, eine gesunde Weiterentwicklung
zeigen werde.

«

Sie Zwischenfälle in Fermst
Beschießung des britischen Dampfers „Wangpu " — Die
Dienststelle der deutsche« Botschaft befand sich an Bord

Haukau , 14. Dez . (Ostafiendienft des DNB .) Der britische
Dampfer „Wangpu" mitderDienststellederdeutschen
Botschaft und dem britischen Militärattache sowie Flüchtlin¬
gen an Bord wurde am Samstag nachmittag an seinem Anker¬
platz bei Hfiakuan von japanischer Artillerie be¬
schossen und nach Verlassen des Ankerplatzes stromauffahrend
über eine Stunde lang mit Feuer verfolgt . Personen wur¬
den dabei glücklicherweise nicht verletzt.

Am Sonntag vormittag wurde der gleiche Dampfer, der sichin Begleitung eines englischen Kanonenbootes befand , zweimal,
und zwar auch im Sturzfluge , durchjapanischeVomben-
flugzeuge angegriffen, jedoch nicht getroffen. Die an
Bord befindlichen drei Mitglieder der deutschen Botschaft sind
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daraufhin aus ein englisches Kanonenboot übergestiegen. Gegen
die Beschießung des englischen Dampfers ist seitens des eng¬
lischen Militärattaches unverzüglich Protest bei den japanischen
Kommandostüllen erhoben worden . Gleichzeitig wurden die ja¬
panischen Kommandostellen deutscherseits davon unterrichtet , daß
stch an Bord des Dampfers die Dienststelle der deutschen Bot¬
schaft befindet.

Erregung der englischen Presse
London , 14. Dez . Die Versenkung des amerikanischen Kano¬

nenbootes „Panay " sowie die Beschießung britischer
Kanonenboote auf dem Pangtse bei Nanking bildet für die
Londoner Presse das Hauptthema . Die Blätter berichten von
großer Erregung in den Vereinigten Staaten sowie über die diplo¬
matischen Schritte , die englischerseits bisher unternommen wor¬
den seien . Fast sämtliche Blätter melden, daß Washington und
London augenblicklich in Fühlungnahme stünden. In den Kom¬
mentaren der Londoner Presse werden zum Teil scharfe
Töne gegen Japan angeschlagen. Zwei Morgenblätter
sprechen sogar von einer etwaigen „gemeinsamen englisch -ameri¬
kanischen Flottenparade " in fernöstlichen Gewässern. Als ein¬
ziges Blatt zeigt „Daily Mail " gewisses Verständnis . Wohl
spricht das Blatt von einer ernsten Lage , meint aber zugleich,
bei dem Feldzug in China sei es schwierig , den Verlust von
Ausländern und die Beschädigung ausländischen Eigentums
völlig zu vermeiden. England müsse stch damit zufrieden geben,
daß Japan alle Vorsichtsmaßnahmen anwende , um bedauerliche
Zwischenfälle zu vermeiden.

»
In Paris geteilte Meinungen

Paris , 14 . Dez . Die Pariser Presse hebt die Nachrichten über
die Zwischenfälle bei Nanking hervor . Die royalistische „Action
Francaise " schreibt , im tragischen Licht der letzten Zwischenfälle
könne man den Fehler ermessen , den die Genfer Entente 193b
begangen habe. Seit Beendigung des Weltkrieges habe sich das
Reich des Mikado um eine Annäherung an das Abendland be¬
müht , aber die „Genfer Doktoren" hätten Japan während der
Mandschukuo-Angelegenheit in brüsker Form aus ihrem Kreis
gestoßen . Der Außenpolitiker des „Journal " meint , man könne
heute noch nicht sagen , wie weit die englische und amerikanische
Regierung in ihrer gemeinsamen Protestaktion gehen würden.
Die radikalsoziale „Ere Nouoelle" spricht im Zusammenhang mit
diesen Zwischenfällen von dem Problem eines Verfalls der
Demokratien auf internationalem Gebiet . Für Amerika sei nicht'
die Rede davon , für die Zukunft Versicherungen und Garantien
zu fordern , denn es wolle nicht Gefahr laufen , als Antwort von
Japan einen ablehnenden Bescheid zu bekommen. Die demokra-
Rfcheu Länder se - n > nachgiebig bis zur Schwäche ".

Ser Mnay--zwlschenfall
Washington , 14 . Dez . Aufträge seiner Regierung sprach

der japanische Botschafter in den Vereinigten Staaten , Saito,
dem Staatssekretär Hüll das tiefste Bedauern über die Ver¬
senkung des amerikanischen Kanonenbootes „Panay " aus . Spä¬
ter erklärte er amerikanischen Pressevertretern gegenüber, daß
der Zwischenfall die Folge eines außerordentlich schweren Ver¬
sehens gewesen sei. Irrtümlich hätten japanische Flieger das
amerikanische Kanonenboot für ein chinesisches Schiff
mit flüchtenden chinesischen Soldaten an Bord gehalten. Nach
Mitteilung seiner Regierung sei die Bombardierung durch ein
japanisches Marineflugzeug erfolgt , das den Befehl erhalten
hatte , alle mit chinesischen Soldaten besetzten Schiffe auf dem
Pangtse unter Feuer zu nehmen.

Die Beschießung des Kanonenbootes löste im Bundessenat
eine längere Debatte aus . Der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschußes des Senats , Senator Pittman , erklärte , daß das
Staatsdepartement bemüht sei, alle Einzelheiten des Zwischen¬
falles schnellstens festzustellen . Im Laufe der Aussprache ver¬
langten mehrere Senatoren die sofortige Zurückziehung aller noch
in China verbliebenen Staatsangehörigen der Vereinigten
Staaten und ihre umgehende Fortschaffung aus der Gefahren¬
zone . Der demokratische Senator Mc . Carran meinte , das hätte
eigentlich schon längst geschehen müssen . Senator Shipstead von
der Farmer -Partei verlangte zur Vermeidung weiterer Zwischen¬
fälle sogar die Zurückziehung aller amerikanischen Streitkräfte
aus China . Während der republikanische Senator Bor ah er¬
klärte , daß er keinen Grund zu einer drastischen Aktion sehe, be¬
zeichnte der demokratische Senator Copeland die Lage als
„sehr ernst" . Senator Reynolds (Demokrat) äußerte , es sei nun
endlich an der Zeit , daß Amerika aushöre, den Polizisten der
Welt zu spielen. Man habe im eigenen Lande genügend Ge¬
legenheit , Polizeifunktionen auszuüben . Der Chef der Vundes-
geheimpolizei, Edgar Hoover, habe ja erst kürzlich festgestellt,
daß in den Vereinigten Staaten über vier Millionen Rechts¬
brecher und Verbrecher auf freiem Fuß lebten.

Präsident Roosevelt ließ durch Staatssekretär Hüll dem japa¬
nischen Botschafter in den Vereinigten Staaten , Saito , am Mon¬
tag erklären , er sei von dem Bombardement auf amerikanische
«nd andere nichtchinesische Schiffe auf dem Pangtse sehr betrof¬
fen und darüber besorgt. Er erwarte aber eine formelle Be¬
dauernskundgebung der japanischen Regierung und die Zusiche¬
rung einer vollen Entschädigungsleistung. Botschafter Saito ver¬
sicherte Staatssekretär Hüll , daß die japanische Regierung sich
um die Ueberlebenden des „Panay "-Zwischenfalles kümmern
wolle ; diese Fürsorge werde allerdings durch die Tatsache er¬
schwert , daß die Landung der Ueberlebenden im Kriegsgebiet
« folgt sei.

«

Auch Lanka« wirb geräumt
Auf Anraten der chi«esischen Behörden

Hankau, 15. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Die von den
chinesischen Behörden angeratene Räumung Hankaus
von Frauen und Kindern und allen irgendwie entbehr¬
lichen Männern nahm am Dienstag nach dem Eintreffen der
Meldung , daß vor Nanking japanische Kriegsschiffe erschienen
feien , beträchtliche Ausmaße an . Die flußaufwärts fahrenden
Dampfer waren bis auf den letzten Platz besetzt. Ebenso waren
auch die Eifenbahnzüge überfüllt . Zwischen den endlosen Reihen
von Flüchtlingen , die ihre Habseligkeiten in Bündel gepackt auf
dem Rücken tragen , schieben sich ungezählte Rikschas und andere
Fahrzeuge , die ihre Insassen weiter ins Innere des Landes
befördern.

Zur Einrichtung einer Sicherheitszore in Hankau sind in¬
zwischen Verhandlungen eingeleitet worden.

Skrmlnm Sörlng — ble Persönlichkeit
Ern interessantes neues Buch

NSK . Ein Buch ist jetzt der Öffentlichkeit übergeben worden,
dessen Thema und besten Inhalt in uns lebendig die Worte ins
Gedächtnis zurückrufen, die vor wenigen Tagen aus berufenem
Munde von der Persönlichkeit im nationalsozialistischen Deutsch¬
land gesagt wurden : „Die individualistische Gesellschaft erzeugte
die Klasse , die nationalsozialistische Gemeinschaft erzeugt die
Persönlichkeit."

Es kann kaum einen besseren und treffenderen Beweis für die
Richtigkeit dieser Worte geben, als den Kreis der Männer um
den Führer . Der Führer hat Persönlichkeiten nicht nur gesucht,
er hat sie auch gefunden, hat sie an sich gezogen , hat ihnen Auf¬
gaben gestellt und an diesen Aufgaben wachsen lassen , hat ihnen
den Weg zu großen nationalen Leistungen eröffnet.

llm die Richtigkeit jenes Satzes von Dr . Dietrich zu erkennen,
brauchen wir nur die Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung zu studieren , und wir finden sie voll von Beispielen für
jenes genial durchdachte System nicht nur der Persönlichkeits¬
auslese, sondern auch der Persönlichkeitsförderung , und in ihrem
Gefolge der Persönlichkeitsbewährung.

Wenn bei der gleichen Gelegenheit vor wenigen Tagen davon
gesprochen wurde , daß der Titel „Persönlichkeit" nur von der
Gemeinschaft verliehen werde , dann wißen wir , daß dieser Ehren -,
titel den Männern um den Führer schon längst vom deutschen
Volke gegeben ist. Sie alle stehen dem Herzen aller Deutschen
nahe . Besonders aber darf man das von Hermann Eöring
sagen , der als kompromißloser Nationalsozialist , als Partei¬
genosse von echtem Schrot und Korn , mit sprichwörtlicher Ener¬
gie vom Führer größte Aufgaben gestellt erhielt und sie in
einer Weise gelöst hat , die ihm die Bewunderung des deutsche«
Volkes und die Achtung in der Welt sichert.

Das Beispiel großer Persönlichkeiten spielt auch im Leben des
kleinen Mannes eine bedeutende Rolle . Er fühlt stch geborgen,
wenn er ihre Sorge um sein Wohl erlebt , er trägt manches
menschliche Schicksal leichter, wenn er vertrauensvoll nach oben
blicken kann, und vor allem : er erlebt die ganze Kraft der
nationalen Gemeinschaft, wenn gerade beim Blick auf die Führer¬
persönlichkeiten unseres Reiches sich vor ihm das Bild ernster und
entschlossener nationalsozialistischer Pflichterfüllung enthüllt . So
ist es für jeden von uns ein Erlebnis , wenn wir das ebenso
interessante wie lebendige Buch lesen , das Erich Eritzbach — ei«
Mann aus dem engsten Mitarbeiterkreise Eörings — über Her¬
mann Göring , Werk und Mensch " ) , geschrieben hat.

Was aus diesem Buch mit allen seinen — für das richtige
Verständnis der Geschichte unseres Reiches überaus bedeutsamen
und aufschlußreichen — politisch -historischen Darstellungen , mit
seinen mrt herzerquickender Frische geschriebenen Erzählungen
aus dem persönlichen Leben Eörings vor allem vor uns ersteht,
ist das Bild des Nationalsozialisten Hermann Göring , der mit
seinem Eintritt in die Partei 1922 ein neues Leben begann , das
über alle Not und Bitternisse hinweg zu großen Höhepunkte»
und zu stolzen Leistungen führte.

Daß der Führer in den Jahren des Kampfes solche Männer
an die entscheidenden Punkte der Parteiführung stellte, wurde
vielleicht zu einem Geheimnis seines Erfolges , daß diese alten,
in ihrer Charakterstärke und Treue so oft bewährten National¬
sozialisten ihrem Ruf in der Kampfzeit den Lorbeer großer Er¬
folge in der Zeit des Neubaues unseres Reiches hinzugefügt
haben — das ist der Stolz der Nation!

Ein Zufall will es, daß auf dem Weihnachtstisch des Natio-
nalsvzialisten dieses Erlebnisbuch über Hermann Eöring gemein¬
sam mit den Reden von Rudolf Heß liegen wird , die ebenfalls
dieser Tage erschienen sind und wichtiges Material für die ganze
geschichtliche Entwicklung des letzten Jahrzehnts enthalten . Ge¬
meinsam werden sie uns so entgegentreten , hier der Mann , der
im Namen des Führers große staatliche Probleme löst und ent¬
scheidende Beiträge liefert zur Erhaltung des Lebens unserer
Nation , dort der Mann , dem der Führer seine nationalsozia¬
listische Bewegung als den Garanten der deutschen Volksführung
onvertraut hat . Zwei Männer : verschieden ihr Temperament,
verschieden ihre Aufgaben , und dennoch eins in der Treue zum
Führer , im fanatischen Bekenntnis für unsere Idee , im wage¬
mutigen Einsatz für die Zukunft unserer Nation.

So kommt es, daß wir aus Büchern einen Hauch verspüren
von der Größe unserer Zeit , die begründet ist in der Größe der
Persönlichkeiten, die sie gestalten, und in der Größe der Idee,
die diese Persönlichkeiten einsetzt an einem großen Werk : am
Aufbau des „germanischen Reiches Deutscher Nation ".

") Ministerialdirigent Erich Eritzbach: ,Hermann Eöring.
Werk und Mensch "

; Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf.

Rrur MMekril-ilrklmdeli
im Reichsbürgfchaftsverfahren für den Kleinwohnungsbav

Berlin , 14. Dez . Im Laufe des Sommers hat bekanntlich der
deutsche Sparkasten - und Eiroverband eine neue , zeitgemäße
Musterschuldurkunde für Hypothekendarlehen ausgearbeitet.
Gleichzeitig haben auch die Wirtschaftsgruppe Oeffentlich-Recht-
liche Kreditanstalten und die Fachgruppe Private Hypotheken¬
banken neue Richtlinien für Hypotheken - Urkunden
aufgestellt . Richtlinien und Musterschuldurkunden haben die Zu¬
stimmung des Reichs- und Preußischen Wirtschaftsministers ge¬
funden . Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister hat nun¬
mehr angeordnet , daß im Reichsbürgschaftsverfahren für den
Kleinwohnungsbau bei Darlehen der genannten Geldgeber nur
noch Schuldurkunden , die diesen Richtlinien und der Muster¬
schuldurkunden entsprechen , zugelasten werden . Durch diese , im
Einvernehmen mit den beteiligten Geldgebergruppen zustande
gekommene Neuregelung ist ein großer Schritt zur Vereinheit¬
lichung der Grundkreditbedingungen getan worden . Gleichzeitig
bringt die Neuregelung auch eine Vereinfachung der Wohnungs¬
baufinanzierung.

*
Die Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau haben sich

in den Jahren seit der Machtübernahme zu einem entscheidenden
Mittel für die Finanzierung des Kleinwohnungsbaues ent¬
wickelt. Der Vürgschaftshöchstbetrag beläuft sich jetzt auf 799
Mill . RM . Heber 599 Mill . RM . Reichsbürgschaften sind bereits
zugesagt . Außerdem find 299 Mill . Reichsmark Reichsbürgschaf-
te« für Kleinsiedlungen bereitgestellt worden, die allerdings
erst zum Teil belegt sind. Die Gesamtzahl der mit den Reichs-

bürgschaften für den Klernwohnungsbau mitgelörderten Woh¬
nungen übersteigt 259 999 . Der Bauwert ( ohne Grund und Bo¬
den) erreicht schätzungsweise 1,75 Milliarden RM . Zum Ver¬
gleich : Von sämtlichen 1936 und 1937 errichteten Wohnungen
dürfte allein ein Drittel mit Hilfe der Neichsbürgschaft, zum
Teil allerdings in Verbindung mit anderen öffentlichen Mitteln
gefördert worden sein.

Die Reichsbürgschaft ist eine Nealkreditmaßnahme nnd dient
bekanntlich dazu, zweite Hypotheken ans dem Kapital¬
markt heraus dem Kleinwohnungsbau zuzusühren , um damit
dessen Finanzierung zu erleichtern und namentlich die öffent¬
lichen Mittel für die Restfinanzierung aufzubewahren . Die
Grundsätze für den Reichsbürgschaftseinsatz mußten daher auf die
Notwendigkeit des Realkredites Rücksicht nehmen , wie gleichzei¬
tig auch auf die Realkreditbedingungen Einfluß genommen wer¬
den mußte . Dementsprechend gingen die Bemühungen — um das
wichtigste zu erwähnen — vor allem um die Einführung der
grundsätzlich unkündbaren Tilgungshypothek . die Anpassung der
Zins - , Tilgungs - und Auszahlungsbedinaungen an die Bedürf¬
niste der Wohnungswirtschaft , um die Abschaffung überflüssiger
Eoldmarkklauseln , um die Ermittlung einwandfreier Belei¬
hungswerte und -Grenzen . Hierher gehören die Bemühungen
um Ausschöpfung des erst- und zweitstelligen Beleihungsrau¬
mes.

Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Die anfänglich vorhande¬
nen Schwierigkeiten konnten beseitigt und llebereinstimmung
zwischen den Erundkreditbsdingungen und den Reichsbllrg-
schaftsgrundsätzen hergestellt werden . Das Ergebnis ist . daß sich
jetzt sämtliche Gruppen des organisierten
Grundkredites an der Hergabe nach st eiliger
Hypotheken gegen Reichsbürgschaft beteiligen.

Es ist also gelungen , ohne Aufbau eines besonderen nachstelli¬
gen Grundkreditapparates mit Hilfe der Reichsbürgschaft die er¬
forderlichen zweiten Hypotheken dem Wohnungsbau zuzuführen.

Die Geldgeber (Stand 1 . Oktober 1937) waren Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte 128 Millionen , Landesversiche¬
rungsanstalten 24 Millionen , Sparkasten 122 Millionen , Oef-
fentlich-Rechtliche Kreditanstalten 197 Millionen . Oesfentlich-
Rechtliche Versicherungen 15 Millionen , Private Versicherungen
26 Millionen , Private Hypothekenbanken 45 M ' llion -n . Son¬
stige Geldgeber 25 Millionen RM ., insgesamt 495 Millionen
RM.

Durch die neue Maßnahme des Reichs- und Preußischen Ar¬
beitsministers ist sichergestellt worden , daß die neuen Schuldur¬
kunden nunmehr allgemein auch im Reichsbürgschaftsverfahre«
angewendet werden . Die Maßnahme bringt zugleich eine weitere
Erleichterung des RefchsbürgsÄattsvo rfahreus und zwar auch
Ar die

MtWvkUMn für Morlknarlilkl
in der Lebensmittelindustrie

Berlin , 14 . Dez . Führende Firmen der Lebensmittelindustrie
haben im Benehmen mit dem Reichskommistar für die Preisbil¬
dung für eine Anzahl von Markenartikeln Preissenkungen durch¬
geführt . Die Preissenkungen treten im Kleinhandel am 15. De¬
zember in Kraft . Bei den im Preise gesenkten 149verschie-
denen Markenartikel, die auf 39 Herstellerfirmen ent¬
fallen , handelt es sich insbesondere um bekannte Malz - und
Kornkaffee - Fabrikate, mit oder ohne Bohnenkaffee-
Beimischung, Backpulver , Puddingpulver , Fleisch¬
brühwürfel, Stärkeerzeugnisse und andere . Die Preissen¬
kungen führen um drei bis elf vom Hundert , zum Teil sogar
bis zu 29 v . H . herabgesetzte Verbraucherpreise herbei und be¬
deuten für die Verbraucher eine fühlbare Entlastung.

Eröffnung einer Teilstrecke der Relchsauiovahu
Stuttgart , 14. Dez . Von der Obersten Bauleitung Stuttgartder Rerchsautobahnen wird mitgeteilt:
Am Freitag , den 17. Dezember, wird die Teilstrecke Stuttgart«

Siidwest bis Stuttgart -Süd der Reichsautobahn Stuttgart —Heil¬
bronn dem Verkehr freigegeben.

Die neu zu eröffnende Teilstrecke bildet die Fortsetzung der
am 39 . Oktober 1937 in Betrieb genommenen Strecke Limbach—
lllm —Stuttgart -Süd . Sie ist rund 7 Kilometer lang und endigt
an der Anschlußstelle Stuttgart -Südwest . Die größte Steigung
beträgt 5 Prozent auf eine Länge von rund 399 Meter . Damit
ist die Strecke von Stuttgart bis Limbach im Zuge der Re »chs-
autobahn Stuttgart —Ulm—München schon von der Anschlußstelle
Stuttgart -Südwest aus auf eine Länge von insgesamt 112 Kilo¬
meter befahrbar.

Mit der Inbetriebnahme dieser neuen Teilstrecke wird die
AnschlußstelleStuttgart -Südwest an der Reichsstraße Vaihingen—
Böblingen nur in Richtung lllm —München und die Anschlußstelle
Stuttgart -Süd nunmehr auch in Richtung Stuttgart —Hellbraun
dem Verkehr übergeben.

Wem besteht Lohnsteuerfreiheit?
Diese Frage kann man jetzt wo die Steuerkarten für da»

nächste Jahr ausgegeben worden sind, häufig hören.
Eine Lohnsteuer ist bei Arbeitnehmern mit einem monat¬

lichen Lohneinkommen bis zu den hiernach beigesetzte»
Beträgen nicht zu erheben : Ledige 89.94 RM . , kinderlos Ver¬
heiratete 194 .99 RM ., verheiratete Arbeitnehmer mit einem
Kind 139.99 RM ., mit zwei Kindern 156 .99 RM ., mit drei Kin¬
dern 195.99 RM ., mit vier Kindern 269 .99 RM . , mit fünf Kin¬
dern 351 .99 RM .. mit sechs Kindern 793 .99 RM . . mit siebe»
Kindern 919 .99 RM , mit acht Kindern 1927 .99 RM . , mit neun
Kindern 1144 .99 RM ., mit zehn Kindern 1248 .99 RM . Berück¬
sichtigt werden nur die aus der Steuerkarte vermerkte«
Kinder.

Der monatliche Wett der freien Station (einschließlich
Wohnung , Heizung und Beleuchtung ) beträgt für weibliche Haus¬
gehilfinnen , Lehrlinge , Lehrmädchen und sonstige gering be¬
zahlte weibliche Arbeitskräfte : 39 RM ; für männliche Haus¬
angestellte , Knechte, männliche und weibliche Eewerbegehilfe»
und für Personen , die der Angestelltenversicherung unterliege « :
49 RM . ; für Angestellte höherer Ordnung , z . V . Aerzte, Apo¬
theker, Hauslehrer , Werkmeister, Gutsinspektoren : 69 RM . Ueber
die bürgersteuerfreie Lohngrenze gibt der Vordruck auf Seite 4
der Steuerkarte genaue Auskunft.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 15 . Dezember 1937.

Weihnachtswunsch der Post . Damit die Weihnachts¬
pakete auch rechtzeitig ankommen, ist es notwendig , daß die !
Weihnachtsgaben nicht erst in den letzten Stunden eingelie¬
fert werden . Wenn die Sendungen unversehrt und recht¬
zeitig in die Hände der Empfänger gelangen sollen, dann
ist es unbedingt erforderlich , sie gut zu verpacken und fest
zu umschnüren. Dabei soll man für kleinere Pakete und
für gewöhnliche Päckchen , die zusammen mit den anderen
Paketen in Säcken versandt werden , nicht zu schwache Papp¬
schachteln verwenden , die, wenn sie nicht genügend ausge¬
füllt sind , leicht eingedrückt werden . Die Aufschrift muß
haltbar angebracht werden , die Angaben für den Empfänger
müssen vollständig und deutlich sein ; auch darf auf keiner
Sendung die Angabe des Absenders fehlen . Obenauf in
jede Sendung ist ein Doppel der Aufschrift zu legen , damit
die Sendung auch dann ihr Ziel erreicht, wenn einmal die
äußere Aufschrift verloren gehen sollte.

Berneck, 15 . Dez . (Ein Rück- und Ausblick. — Berneck
vor der Lösung wichtiger Probleme . ) Der Luftkurort
Berneck , dessen Entwicklung in den letzten Jahren erfreu¬
liche Fortschritte machte, wozu insbesondere die Betrieb¬
samkeit und Unternehmungslust der hiesigen Gasthofbesitzer
- eigetragen hat , bleibt in seiner Entwicklung nicht stehen.
Die Stadtgemeinde hat im letzten Jahr eine Weg-
anlage für eine Vorstadtsiedlung unter
Leitung des Kulturbauamts Reutlingen durch den Reichs¬
arbeitsdienst der Abteilung Altensteig ausgeführt , um den
Vaulustigen ein geeignetes Baugelände zu erschließen . Am
Eingang dieses Siedlungsweges hat in diesem Jahr der
Landwirt Karl Kühnle ein stattliches Anwesen er¬
baut und zwar ein Oekonomie- und Wohnhaus , La die
Landwirtschaft von seinem elterlichen Easthof zum „Wald¬
horn " losgetrennt und von ihm übernommen wurde , wäh¬
rend sein Bruder Helmut den Easthof übernahm . Gegen¬
wärtig werden dort nach der Abtrennung des landwirt¬
schaftlichen Betriebs bauliche Veränderungen vorgenommen
und hauptsächlich ein dem stattlichen Gasthofanwesen ent¬
sprechender Aufgang geschaffen . So erfährt der angesehene
Easthof , der sich besonders um Berneck als Luftkurort ver¬
dient gemacht hat , im Sinne der im letzten Jahr verstor¬
benen , alle Zeit unternehmungsfreudigen Frau Waldhorn¬
wirt Kühnle , einen weiteren Ausbau , der für seine Wei¬
terentwicklung notwendig ist . Im letzten Jahr ist ferner
eine Hauptstromleitung des Elektrizitäts¬
werks Teinach - Station, die bis nach Altensteig
ausgebaut wird , bis hierher vollendet worden. Mit der
Kabellegung waren umfangreiche Arbeiten verbunden.
Gegenwärtig geht das Transformatorenhaus,
das hier errichtet wird , seiner Vollendung entgegen . Mit
dem neuen Jahr steht man hier vor der Lösung weiterer
Probleme . Die Stadtgemeinde wird im Frühjahr damit
beginnen , die Feldbereinigung durch den Reichs¬
arbeitsdienst vollends zum Abschluß zu bringen und die
damit geplanten Feldwege ausbauen . Als weitere
Maßnahme ist die Verbesserung des Bruder-
Weg s vom Easthof zum „Hirsch" bis zum Bruderhaus in
Aussicht genommen, besonders aber die Wieder¬
instandsetzung und Neugestaltung des
Bernecker Sees , der im Laufe der Zeit durch das
durch den Köllbach zugeführte Geröll und Sand immer
kleiner wurde und eines Tages vollends verlandet wäre,
wodurch Berneck ein großer Reiz verloren ginge . Der See
soll nun gereinigt und entsprechend seiner früheren Größe
wieder hergestellt werden . Es soll bei der Mühle eine An¬
lage geschaffen und ein Promenadeweg um den See ange¬
legt werden . Vor allem ist aber ins Auge gefaßt , daß der
See an Größe und Wassertiefe gegenüber seinem jetzigen
Zustand bedeutend gewinnt und einer weiteren Verlan¬
dung durch besondere Maßnahmen Einhalt getan wird.
In diesen Tagen wird durch Baurat Beck vom Kulturbau¬
amt Reutlingen der See vermessen und dann soll an die
Neuplanung gegangen werden . Es ist sehr erfreulich, daß
nun dem landschaftlich so wichtigen See erhöhte Aufmerk¬
samkeit geschenkt wird und für Berneck ist es als ein Glück
anzusehen , wenn dieses Projekt einer glücklichen Vollendung
entgegengeführt wird , wozu jetzt die besten Hoffnungen
vorhanden sind.

Von der Wärter Höhe , 14 . Dez. (Ende des Landjahrs 1937.
— Schulungsabend der NSDAP .) Vor kurzer Zeit verließen
unsere diesjährigen Landjahrwilligen das Lager und
nahmen Abschied vom Dorf und ihren gastgebenden Familien.
Die Stuttgarter Jungen haben in den acht Monaten , in denen
sie das Lager bewohnten , regen Anteil an Freud und Leid der
Dorfgemeinschaft genommen . Sie haben die bäuerliche Arbeit
und das einfache und gesunde Landleben kennengelernt und haben
teilgenommen an der Ausgestaltung der nationalen Dorffeiern.
Die Jungen sind nun schon wieder in ihr Elternhaus und die
Schulen Stuttgarts zurückgekehrt und werden dort beweisen, daß
sie durch das Landjahr eine günstige Beeinflussung ihrer kör¬
perlichen und geistigen Entwicklung erfahren haben . Das Lager
steht den Winter über zur besonderen Verwendung des Kult-
Ministeriums und wird im Frühjahr 1938 den neuen Jahrgang

aufnehmen . — Am Sonntagabend fand im HJ .-Heim Wart ein
Schulungsabend der NSDAP, statt . Hiebei sprach
zu den vollständig erschienenen Parteigenossen von Wart und
Wenden der Schulungsleiter des Großkreises Calw , Pg . Schil¬
ling, über die schöpfungsmäßigen Grundlagen der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Er zeigte an anschaulichen Bei¬
spielen , daß das Fundament unserer Weltanschauung die ewigen
göttlichen Gesetze seien . Die Partei habe jedoch Ehrfurcht vor
jedem ehrlichen religiösen Bekenntnis , soweit es die Bildung
der Volksgemeinschaft nicht behindere . Der Redner offenbarte
als ehrlicher Kämpfer und deutsch denkender Mann in allen uns
bewegenden religiösen Fragen eine tiefe Gottgläubigkeit , die
allen Anwesenden ans Herz griff . Er faßte seine mit großem
Interesse und dankbarem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen zusammen in die Frage , die die NSDAP , immer wieder vor
die Seele jedes Volksgenossen stellt : Sagst Du Ja oder
Nein zum Führer?

Nagold , 14 . Dez. Die Weihnachtsferien der
Landwirtschaftsschule beginnen am Freitag , den
24 . Dezember ab 12 Ahr und der Unterricht beginnt im
neuen Jahr am Montag , den 3 . Januar.

Sulz , 14 . Dez . (Gemeindeversammlung . ) Am 1 . Okt.
1937 waren es 19 Jahre , daß Bürgermeister
Honig in Sulz das Amt des Ortsvorstehers übernom¬
men hatte . Aus diesem Anlaß fand am Sonntag in dem
schön geschmückten Schulsaal eine gut besuchte Bürgerver¬
sammlung statt , in der der Bürgermeister einen umfassenden
Bericht über seine zehnjährige Tätigkeit gab.

Althengftett , 14 . Dez . (Von der Jagd . ) Bei der letzten
Treibjagd wurden im hiesigen Gemeindewald 3 Füchse
und 11 Hasen geschossen. Bei der im November ds . Js . ab¬
gehaltenen Treibjagd wurden 1 Fuchs, 37 Hasen und ein
Fasanenhahn erlegt . Der Hasenbestand ist wie überall
außerordentlich schlecht.

Saulgau , 14 . Dez . (R a u b L b er fa l l . ) Am Samstag¬
abend begehrten zwei Männer , von denen einer eine
schwarze Gesichtsmaske trug , bei einer 79 Jahre alten al¬
leinstehenden Greisin Einlaß in die Wohnung , mit der Be¬
gründung , sich nach dem Enkel der Frau zu erkundigen, der
jedoch, wie die Täter sicher wußten , abwesend war . Nachdemdie Banditen sich auf diese Weise in die Wohnung Eingang
verschafft hatten , forderten sie von der alten Frau das vor¬
handene Bargeld und bedrohten sie mit Erschießen. Die Be¬
drohte händigte daraufhin den Räubern ihr ganzes Bar¬
geld in Höhe von 105 Mark aus , worauf diese , ohne die
Frau weiter zu belästigen, das Weite suchten . Nach den Tä¬
tern , die den ganzen Umständen nach aus der Nähe des Tat¬
orts stammen dürften , wird gefahndet.

Schmeling siegt in der 8. Runde durch k.o.
Neuyork , 14. Dez . Max Schmeling erfocht im ausverkauften

Madison Square Garden einen neuen großen Sieg . In An¬
wesenheit des deutschen Botschafters Dieckhoff schlug er den
Amerikaner Harry Thomas iu acht Runden derart zusammen,
daß sich Ringrichter Arthur Donnovan kurz vor Schluß der
achten Runde gezwungen sah , den nicht mehr verteidigungs-
fähigeu Amerikaner nach sechs kurzen Niederschlägen aus dem
Ring zu schicken und Max Schmeling zum k.o.-Sieger zu erklären.

Damit erlebte Thomas die erste k.o.-Niederlage seines Lebens.
Max Schmeling hingegen wurde vom Neuyorker Publikum ge¬
feiert wre noch nie ; er ist und bleibt der größte Publikums¬
boxer , den Amerika seit Jack Dempseys Zeiten gesehen hat.
Die Hetze der jüdischen Untermeyer -Gruppe ist völlig fehlgeschla¬
gen. Mit Schmelings großem Sieg hat die deutsche Sache in
Amerika einen neuen Erfolg errungen . Schmeling begibt
sich sofort nach Deutschland, um das Weihnachtsfest zu¬
sammen mit seiner Frau und seiner Mutter feiern zu können.
Am 30. Januar trifft er in Hamburg auf Ben Foord , für Fe¬
bruar hat er ein Angebot erhalten , in Miami (USA .) gegen
Steve Doudas zu boxen. »

Völlige Pleiie der jüdischen Boykotthetze
Die Sensation in Neuyork ist weniger der allgemein erwar¬

tete Sieg Max Schmelings über Thomas , als die Tatsache, daß
der von langer Hand vorbereitete jüdische Boykott überhaupt
keine Wirkung ausübte . Dabei waren vor dem Vürohaus der
Boxkampfveraastalter , des Clubs des 20. Jahrhunderts , bereits
seit einem Monat Boykottposten mit Antinazi -Plakaten auf-
und abmarschiert und vor dem Madison Square Garden waren
drei Reihen von jüdischen Voykotteuren mit Hetzplakaten auf¬
gestellt, die die Besucher der Veranstaltung abzudrängen ver¬
suchten , so daß ein großes Polizeiaufgebot nötig war , um die
Eingänge der Halle freizuhalten . Weiter war von den Syna¬
gogen seit Wochen die Parole „Geht nicht zum Schmeling-
Kampf !" ausgegeben worden . Dennoch füllten 18 000 Neu¬
yorker, die größte Menge seit zwei Jahren , die Halle . Max
Schmeling wurde bei seinem Erscheinen von einem langanhalten¬
den Beifallssturm begrüßt . Selbst die „Neuyork Times " muß
zugeben , daß dieser Begeisterungssturm eine der größten
Ovationen gewesen ist , die je einem Boxer zuteil wurde.
Diese Ehrungen für Schmeling beweisen, daß das Sportpubli¬
kum der Vereinigten Staaten nicht vergehen hat , was Schme¬
ling für den Boxsport in Amerika getan hat , daß es ihn als
sauberen , anständigen und fairen Boxer sehr schätzt und daß es
sich wie bei Sen Olympischen Spielen dagegen sträubt , die Po¬
litik mit Sport zu vermischen.

vokanntmaekungsn
N5VLI ».

s r». , r»«., 3« !.., LL., nrxit . , «Gv. s
SA . 22 180, Standort Altensteig

Heute abend tritt Schar 1 und 2 im großen Dienstanzug mit
Mantel auf dem Marktplatz an.

Heute 20 .1S Uhr unteres Schulhaus (Sturms , anwesend ) .

j « I . , IV . , Zitck. s
BdM ., Standort Altensteig

Bis heute abend muß der Beitrag entweder bei Hilde Rich¬ter , Ella Pfeifer , Irmgard Ott oder Ruth Moser abgeliefert
sein. Wer zu spät abliefert , zahlt 5 ^ Strafe . Also lieferts
unbedingt ab . Die Gruppenführeriu.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17,401 (128)
Ich vermisse noch von mehreren Kamf . die Beitragsabrech¬

nung für Monat Dezember . Termin war der 10. Dez . Die
fehlenden Abrechnungen müssen bis spätestens Donnerstagabendin meinem Besitze sein . Der Gefolgschastsgeldverwalter.

Hitler-Jugend , Schar 3/19/401
Heute abend 8 Uhr tritt die Schar am Heim in Egenhausenan . Beiträge mitbringen . Scharführer.

Letzte Nachrichten
Der Stromboli wieder in Tätigkeit

Rom, 14 . Dez . Der Vulkan Stromboli ist am
Dienstagvormittag plötzlich in eine heftige Erup¬
tionsphase eingetreten. Der Ausbruch setzte
geradezu explosionsartig ein und war mit gewaltigen
Detonationen verbunden . In dem bewohnten Teil der
Insel wurden vielfach die Fensterscheiben zertrümmert.
Weiterer Schaden wird bisher nicht gemeldet . Die Bevöl¬
kerung beobachtet, wie „Agencia Stefans " berichtet, das
gewaltige Naturschauspiel mit Ruhe.

7 Tote bei einem Eisenbahnunglück in Südamerika
Paris , 14 . Dez . Auf der Strecke La Paz—Arica sind

zwei Züge zusammengestoßen. Sieben Reisende wurden
getötet , fünf verletzt.

Bon 77 auf 344 Millionen Pfund angestiegen
Jnskip vergleicht die englischen Rüstungsansgaben von ISIS

und 1938
London , 14 . Dez . Verteidigungsminister Jnskip sprach

in London am Dienstag über das englische Rüstungs¬
programm, von dem er sagte, daß es selbst im Laufe
der nächsten vier oder fünf Jahre im Tempo nicht verlang¬
samt würde . Jnskip stellte dabei die englischen Rüstungs¬
ausgaben vor dem Kriege den heutigen gegenüber . Im
Jahre 1913/14 habe England für Verteidigungszwecke
77 Mill . Pfund aufgewandt , 1914 — 113 Mill . Pfund,
1937 bereits 278 Mill . und 1938/39 würden es zwischen
329 und 344 Mill . Pfund sein. Trotz der Zunahme der
Rüstungsausgaben sei der Personalbestand der drei Wehr¬
machtsteile von 337 000 im Jahre 1913/14 jedoch nur auf
350 000 Mann angestiegen.

Erneute Razzia auf galizische Jude « in Budapest
334 verdächtige Elemente gestellt

Budapest, 14 . Dez . Das ungarische Fremdenkontroll-
amt unternahm heute im Verein mit der Polizei eine neuer¬
liche Razzia , die sich auf den 7 . Bezirk von Budapest , der
Gegend um den Ostbahnhof und dem Trödlermarkt , er¬
streckte. Im Verlaufe der Razzia wurden 334 Personen,
die sich nicht ausweisen konnten , von der Polizei gestellt.
Der Polizei war zu Ohren gekoinmen, daß die aus der
Provinz nach Budapest eindringenden Galizier neuerdings
im 7 . Bezirk ihr Absteigequartier suchten . Der größte Teil
der in Polizeigewahrsam verbliebenen Personen sind auch
diesmal galizische Juden , die sich unangemeldet und ohne
Erlaubnis in der ungarischen Hauptstadt aufhielten . Eine
große Anzahl von ihnen versuchte , sich mit gefälschten
Dokumenten zu legitimieren . Die polizeilichen Unter¬
suchungen dauern noch an und dürften in Kürze zu wei¬
teren Unternehmungen dieser Art führen.

Gestorben
Unterjettingen: Marie Wolfer geb. Renz , 42 I . a.
Oberkollbach: Rutle Hammann , Töchterchen des Mich.

Hammann , 5 Jahre alt.
Sulz: Pauline Röhm , Tochter des Metzger Jost Rohm,

15 I . a . — Johannes Dengler , Poststelleninhaber , 53 I . a.
Sprollenhaus: Emma Eünthner geb. Rau , 31 I . a.
Neuenbürg: Katharine Schickhardt, 85 I . a.

Das Wetter
Zeitweise stark bewölkt , einzelne Niederschläge, in niederen

Lagen teils als Regen . Stellenweise leichter Nachtfrost. Später
mit Abkühlung wechselnd bewölkt mit einzelnen Schneeschauern.
Winde anfangs aus Südwest , später aus West bis Nordwest.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Vuchdruckerei in Altenstri ».
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lank,
alle in Altensteig . D .-A . : XI . 37 : 2205 . Zzt . Preisl . 3 gültig.
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^roLe Kusvabl
^ »A8lM >U» Lattler - und l 'aperierZe
> « » Vtl » » »» >1 » , sckSkt . Kltensteix
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Lür die vielen Leveise berrlicber 1'eil-

osbme beim lfieim ^snA unserer lieben, un-
veiFeülicden Butter

8oonie vnoamsan
xed . Lre^

roviekür clen OrsbZesanA und die l 'rostvorte
des Herrn 8tsdtpksrrer, lür bre vielen Kranz¬
spenden und allen von nab und kern , velcke
<1 e liebe Lnlscdlskrne ru idrer letzten Kube»
Stätte begleitet baden, danken kerrücb

Lsmlde widert OroLmson.

Lgeodsuseo.

Nsnkssgllng.

Lür die Leveise berrlicber 1'eilnsbme
bei dem blinsckeiden meines lieben Cannes,
unserer treubesorzten Vaters , 8cbviegervsters,
Lruclers uncl Oakeis

Illisiiln » nenne?
Ludrwallll

kür die trostreicben )Voite des Herrn pkarrer
Lrerger, kür den Oessng des l^ Sdebericbors,sovie kür die Kranzspenden, sei suk diesem
IVege berrlicber Oanlr gesagt.

vle trauernden Hinterbliebenen

Srivve , Ertällllng verschwlndm
durch Klosterfrau- Melissengeist meist rasch , wenn man gleich die
ersten Symptome, wie Frösteln, Husten , Kopfschmerzen , energischbekämpft . Vor dem Schlafengehen rühre man je einen Eßlöffel
Zucker und Klosterfrau-Melissengeist in einer Tasse gut um,gieße kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei die¬
ser Portionen (Kinder entsprechend weniger) . Zur Nachkurnehme man noch einige Tage die halbe Menge. VerlangenSie Klosterfrau-Melissengeist Lei ihrem Apotheker oder Dro¬
gisten in der blauen Packung mit den drei Nonnen. Flaschenzu NM . 2.80, 1 .65 und 0.90 ; niemals lose. (Dieses Rezept bitte
ausschneideu ). »

L

Bei Weihnachtsgeschenken
an Bücher denken!

Eine große Auswahl finden Sie in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

WMmdtt - Mlen
empfiehlt die

VManvIlW Lau!, MeMrlg

lkin ^ erckonk
t, . /Uns t.«bs,

bsul Sensuoi»
tNlsnsisig

8cbleckms ^er L 8Sbae
Stsmmfirms — Qegrün«1et 1809

Flügel — pirmiaos
t̂ eureltlictie formen

Deutsche Vertsrdeit
stuLLtellungr - u. VerksuksrSume:

NvtLslLti'ape 1H

E '"Lü Toraifter
hat billig zu ve>kaufen.
Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Leklei dungsks us
- V . Fssssr

8cdöne und praktische

- Vs/LmatSrsss/wsaLs
/ Ar tkrs I ?SMS.

Mäntel u . Kleider , Pullovern . ^ S8ten , l 'rikot-OutsnvZsctie
LettvorlgZen , ^Vollclecken , pel^e , Zctiirms , ttckuciscliuke

Llemclen, Krawatten, Zocken und tto8entrZZer, iVesten
und Pullover, ^ actitkemden , Onterjzcken und -ldo8en
KinderivL8ten und Pullover in Zroösr ^ U8ivgl,lj

LNrrsKsn Sckmrsrr , / llssE
vatiattokstrsüs und ätarktstrsSs

Korvwövel
Vilschetrutzell
BasttalSra llllli

^ Dielenmöbel
-« .

'-KZ'

Bakt- ArbeitskSrile
empfi -hlt zu Weihnachtsge¬
schenken

Gilt - . Kitz . Nagold
Adolf H tlerplatz.

Lite » sseblaei
»«kmeu vtr tu

Et« »»» dladiua »rbli»«i»-X^.O.AgDgvr plorrkota». 1»ovoIc>ot»A,
Veiireler Ocilnioo ttünivr,^ lteastkijz , dtarkiplntr

LttmannsveUer , dea 14. Oer. 1937.

irnws-anrvisv.
Oott der Herr über lieben und l 'od bat meine liebe Osttin,unsere gute lVlutter, Oroümutter, 8cbviegermutter , Lckvester,

8cbvägerin und Lsnte

ki 'ivüsi 'ieiro « 3ias » oli
ged. 8eeger

im KIter von 71 dakren von ibrem langen, mit Oeduld getragenembeiden beimgebolt.
In tiekem Oeld:

Oer Oatte Lrledrlcb IVaidellcd mit Kindern
Leerdiguog vonnerstag oscbmittsg 1 Odr.

j MWllMlIIItt j
^ schöne Modelle aus ^
^ Kunstguß v
? von 95 Pfennig an d
1? empfiehlt ^

b Karl henssler sen. b

L ßsslksnld

MW

*
*

Das Jahr M7
5 ^

ist beinahe abgelaufen!
Zum Anfang des Zahres ist es für jeden eine
Freude, wenn er einen herzlichen Neujahrs¬
glückwunsch in Form einer gedruckten Neu¬
jahrskarte erhält.
Versäumen Sie nicht, Ihre Neujahrsglück¬
wunschkarten bei uns rechtzeitig zu bestellen.
Wir haben eine große Auswahl an Karten.

Buchdruckerei Lauk, Altensteig

Zu Wethnachtsge-
schenken empfehleich

alle Sortea Seife
in verschiedenen Preislagen.

Alle Sorten
E - rifldaamlichter

Ehr. Schmid
SeifengefchSs », Mensteig.

Lm / Lkwsk/sr
Ist immer ein vidkommenes IVeibnackts-
Oescdenk
Is Lsbrikste vie Pelikan, kVlontblsoc , Ksveco,
Matador, Loennecken
linden 8ie in groLer ^ usvadl in derl

Ls « » , - WSKLlstA

«Witz IÜI2II2
Llektro- uncl kucltvgesckSN^Ilenstei^

Weiß- und Rottannen
ab heute bei

Hufnagel, Stadtgärtner
Verkauf hinterm Schlachthaus

Villige SM!
Heute abeud eintreffend ^

Labliaufilet
Soldbarschfilet
Cibliau o. Kopf
Schellfische o . Kopf

Bücklinge , geräuchert
Kieler SpioNen 125 gr 25 ^
Für nächste Woche nehme
weiteie Bestellungen entgegen
Ehr . Bargtzard jr.

Losllllgsbkchleill
kartoniert 65
gebunden 80

empfiehlt die

Heute . . .
. . . wird gntes

Slhahsett md

Wichse
geholt bei

k . Kirn , MalemelSer
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